
 
 
 
 

PROGRAMM 

Samstag, 24. Januar 2026 

  9.30 Uhr Ankunft und Begrüßung  

 

10.00 Uhr Robert Pech, M.A., Leipzig: 

“Donauschwaben“ Begriff 

und Geschichte 

 

11.00 Uhr  Jürgen Harich,  
Die Donauschwaben weltweit 
im Jahre 2026 

12.30 Uhr Mittagessen 

14.00 Uhr Aussprache zu den  
Vorträgen 

Anschließend Kaffee und Kuchen 

 

Programmänderungen vorbehalten! 

 

 

 

 

 
 
HINWEISE 

 

Tagungsort: 
Hotel Fortuna 
Hauberweg 4 
73525 Schwäbisch Gmünd 
Tel. 07171 / 109-0 

Liegt ca. 200 m vor dem Seniorenzentrum  
St. Anna,  
Parkplätze vorhanden/ggf. Tiefgarage 
 
Tagungskosten: 
Tagungsbeitrag mit Verpflegung  
(ohne Getränke)   20,00 € 
 
Tagungsbeitrag, ohne Verpflegung 
    10,00 € 
 

Anmeldung spätestens bis 
16.01.2026 

 
WICHTIG! 
Die Anmeldung ist erforderlich und verbind-
lich! 
Für angemeldete Personen fallen bei Nicht-
erscheinen (ohne Abmeldung!) Kosten von 
20.- € an! 
 

Veranstalter: 
Ackermann-Gemeinde  
der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
Jahnstr. 30 
70597 Stuttgart 
Tel. 0711 / 9791-4882 oder 4881 
E-Mail: akvo@blh.drs.de 

 
 
 
 
 
 
 
 

EINLADUNG 

zur 

Diözesantagung 

24. Januar 2026 

 

 

im Hotel Fortuna 
Hauberweg 4 
73525 Schwäbisch Gmünd 
 

Ackermann-Gemeinde 
in der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart 

 

 
 
 
 
 
 
 

mailto:akvo@blh.drs.de


 

Liebe Mitglieder und Freunde 
der Ackermann-Gemeinde! 

Mit dem Thema des ersten Diözesantages 

2025 haben wir einen interessanten Einblick 

in die Geschichte und das kulturelle Leben 

der Deutschen aus den Staaten der ehemali-

gen Sowjetunion gewonnen. Wir wollen auf 

diesem Hintergrund fortfahren, Vertriebene, 

Flüchtlinge und Aussiedler aus anderen Her-

kunftsregionen mit ihrer Geschichte, ihren 

Schicksalen in Flucht, Vertreibung und Aus-

siedlung und der Pflege ihrer Kultur in den 

Ankunftsregionen kennen zu lernen. Wir 

konnten für den Diözesantag 2026 zwei Re-

ferenten für die Donauschwaben gewinnen. 

„Donauschwaben“ ist ein oktroyierter Sam-

melbegriff mit politischen Intentionen für die 

Deutschen aus Ungarn, dem ehemaligen Ju-

goslawien und Rumänien. 

Die Deutschen haben in den drei Ländern 

nach dem Zerfall der Habsburgermonarchie 

nach dem Ersten Weltkrieg sehr unterschied-

liche Erfahrungen gemacht - und nicht zuletzt 

in den Wochen und Monaten nach Kriegs-

ende. Von den Lagern über die Deportation 

in die UdSSR bis zum Leben unter den Be-

dingungen totalitärer Regime – vor allem bei 

den Banater Schwaben in Rumänien, von de-

nen die Mehrzahl als Aussiedler in den 

1970er bis 1990er Jahren in die Bundesre-

publik kam. 

 

 

 

 

Wie war auf diesem Hintergrund Kooperation 

oder gemeinsame Arbeit im Bereich Bildung 

und Kultur möglich? Wie konnte das ge-

wohnte religiöse Leben mit den regionalen 

Frömmigkeitstraditionen weiter gepflegt und 

entwickelt werden? Wie weit war man willens 

und fähig in kirchlichen und gesellschaftli-

chen Strukturen mitzuwirken? Wie weit war 

man bereit, Brückenbauer zu sein in Europa 

und weltweit. Wie pflegte man die Kontakte in 

die Herkunftsgebiete, zu den dort verbliebe-

nen Deutschen? 

 

Als Referenten konnten wir gewinnen  

Robert Pech M.A., der im Rahmen seiner 

Dissertation zu Fritz Valjavec und den Aufbau 

der Südostforschung im 20. Jahrhundert 

forscht. Valjavec war mit seinem Netzwerk 

mit vielen Protagonisten der Kulturpolitik bei 

den Deutschen in Ungarn, Jugoslawien und 

Rumänien vor, während und nach dem Zwei-

ten Weltkrieg in Kontakt gestanden und somit 

mitten in den Diskussionen um den Sammel-

begriff „Donauschwaben“. 

 

 

 

 

 

Jürgen Harich ist Gymnasiallehrer, Präsi-

dent des Weltdachverbandes der Do-

nauschwaben und Bundesvorsitzender der 

Landsmannschaft der Donauschwaben. 

Seine Eltern stammen aus der Batschka und 

dem Banat. Er kann uns aus erster Hand von 

den vielfältigen Initiativen im kulturellen Le-

ben der Donauschwaben auf den unter-

schiedlichen Ebenen erzählen. 

Wir laden Sie/Euch herzlich zu dieser Tagung 

ein und freuen uns über viele Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer. 

 

Wir grüßen in herzlicher Verbundenheit. 
 
 
Pfr. Gerald Warmuth 
Für den Vorstand 

Dekan Matthias Koschar 
Geistlicher Beirat 

 
Dr. Rainer Bendel 
Geschäftsführer 

 

 


